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1) Das Flüchtlingsaufnahmegesetz 1) Das Flüchtlingsaufnahmegesetz 

  § 1 Zweck des Gesetzes; Anwendungsbereich:   

- Erfüllung rechtlicher und humanitärer Verpflichtungen des Landes 
gegenüber Personen, die im Bundesgebiet Schutz suchen

-  Grundsatz: menschenwürdiger Umgang mit Flüchtlingen

- Anwendungsbereich: Aufnahme, Unterbringung und Betreuung von 
Ausländerinnen und Ausländern; Ausführung des 
Asylbewerberleistungsgesetzes (AsylbLG)

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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Aufzunehmende PersonenAufzunehmende Personen
    § 3 Aufzunehmende Personen:  

- Asylantragsteller/innen
- Personen mit AE nach 22, 23 und 24 AufenthG
- Personen nach § 15a AufenthG (unerlaubt eingereiste Ausländer)
- UMF nur, wenn sie nach Volljährigkeit einen Asylantrag stellen 

● § 5 Schutzbedürftige Personen: "Bei der Ausführung dieses 
Gesetzes berücksichtigen die Aufnahmebehörden die 
besonderen Belange schutzbedürftiger Personen" 

    § 4 Unbegleitete minderjährige Flüchtlinge
„„Auf ausländische Kinder und Jugendliche im Sinne von § 42 Absatz 1 Satz 
1 Nummer 3 des Achten Buches Sozialgesetzbuch finden die Bestimmungen 
dieses Gesetzes über die Erstaufnahme, Unterbringung und Betreuung 
keine Anwendung. Dies gilt auch nach Eintritt der Volljährigkeit und nach 
Ende des Leistungsbezugs nach dem Achten Buch Sozialgesetzbuch, sofern 
nicht erstmalig ein Asylantrag gestellt wird.“

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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i.d.R. 
„illegale“ 
Einreise

Erstaufnahme in 
einer LEA:
zuständig: Land

Vorläufige 
Unterbringung: 
- zuständig: Kreis

Anschluss-
Unterbringung:
- zuständig: 
Gemeinde

NEU: Bis 6 Monate – 
Menschen aus „sicheren 
Herkunftsstaaten 
unbegrenzt“

  Dreigliedriges UnterbringungssystemDreigliedriges Unterbringungssystem

Max. 24 Monate

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung

Seit September 2015: Zentrale Erstaufnahmeeinrichtung in Heidelberg (Patrick Henry 
Village): Registrierung, Gesundheitsuntersuchung, Verteilung nach wenigen Tagen
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LEA Karlsruhe 
+ Außenstellen 

LEA Messstetten: 
Seit Nov. 2014

LEA Ellwangen: 
Seit April 2015

● Derzeit (Stand 18.01) 30.664 Personen in LEA, Außenstellen 
und Notunterkünften (BEA)
● Interaktive Karte auf Seite des Integrationsministeriums

LEA Sigmaringen: 
Seit August 2015

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung

Registrierzentrum HD
und „Drehkreuz“

Mannheim
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Erstaufnahme Erstaufnahme 
●Zugang zu qualifizierter Sozial- 
und Verfahrensberatung
● Identifizierung schutzbedürftiger 
Personen 
● Personen mit AE kommen nur 
„soweit erforderlich“ in 
Erstaufnahme
● i.d.R. Registrierung und 
Asylantragstellung; Anhörung 
● Nach max. 6 Monaten soll 
Zuteilung an die unteren 
Aufnahmebehörde erfolgen (= 
Stadt- und Landkreise) AUßER: 
„sichere Herkunftsstaaten“

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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Notunterkünfte / „BEA“ Notunterkünfte / „BEA“ 

● Starker Anstieg der Flüchtlingszahlen    
→ Einrichtung neuer Unterkünfte dauert 
zu lang
● Keine Registrierung
● Keine Gesundheitsuntersuchung
● Kein Asylverfahren

Probleme:
● Widerstand von Anwohnern / Städten
● Vorbehalte potenzieller Vermieter
● Politisches „Verschlafen“

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung



  

© Flüchtlingsrat BW Fortbildung „Aktiv für Flüchtlinge“ Radolfzell, 28.01.2016      - Folie  9  von  54

Vorläufige UnterbringungVorläufige Unterbringung
● Unterbringung „in 
Gemeinschaftsunterkünften und 
Wohnungen“ 
● wenn Wohnungen vorhanden, vorrangig 
schutzbedürftige Personen (kein 
Rechtsanspruch)
● Wohn- und Schlafraumfläche von 
mindestens 4,5 Quadratmetern (für 2016 
geplante Erhöhung auf 7 m² auf zwei 
Jahre ausgesetzt)
● Theoretisch: Lage soll geeignet sein, um 
Teilhabe am gesellschaftlichen Leben zu 
ermöglichen (ABER: Einschränkung durch 
§18 Baunutzungsverordnung)

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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Vorläufige UnterbringungVorläufige Unterbringung
● Dauer: VU endet spätestens nach 24 Monaten 
(oder schon früher bei früherem Abschluss des 
Asylverfahrens)

●Sonderregelung für besonders Schutzbedürftige

● VU kann früher beendet werden, wenn 
Wohnraum (im Kreis) gefunden wird und der 
Lebensunterhalt gesichert ist (§ 60 AsylG)

● Vorübergehende Fortsetzung der VU über 24 
Monate hinaus, z.B. bei bevorstehender 
Abschiebung: Fortsetzung sollte 3 Monate nicht 
überschreiten

● VU bei Personen mit AE endet spätestensVU bei Personen mit AE endet spätestens nach 6 Monaten

● Öffentlich-rechtliches Nutzungsverhältnis 

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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AnschlussunterbringungAnschlussunterbringung

● Verteilung der 
Asylbewerber/innen auf die 
Kommunen 
● Keine Mindeststandards 
für Anschlussunterbringung 
oder Verfahren für die 
Vermittlung von Wohnraum 
definiert (Verantwortung 
liegt bei Gemeinden)  

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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Flüchtlingssozialarbeit in VUFlüchtlingssozialarbeit in VU

● Flüchtlingssozialarbeit durch „geeignete 
nichtstaatliche Träger“
● Von diesem Prinzip kann abgewichen 
werden, wenn untere Aufnahmebehörde stets 
hierfür zuständig war → weiterhin freie Träger 
in 11 Kreisen, staatliche Träger in 33 Kreisen

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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Flüchtlingssozialarbeit in VUFlüchtlingssozialarbeit in VU

●  § 5 DVO: Mindeststandards der Sozialarbeit:  
● „Sozialarbeiterische Hilfestellungen, Beratung und Vermittlung von Informationen, die 

das Asylverfahren und den damit verbundenen Aufenthalt in Deutschland betreffen
● besondere Angebote für schutzbedürftige Personen
● Mitwirken an der Erarbeitung einer Lebensperspektive des Flüchtlings für die Zeit des 

Aufenthaltes hier, die Weiterwanderung in ein Drittland oder die Rückkehr in die 
Heimat,

● Durchführung von pädagogischen und sozialen Aktivitäten mit Flüchtlingen und Bürgern 
aus dem Umfeld der Einrichtung, 

● Förderung des gegenseitigen Verständnisses und Hinwirken auf ein friedvolles 
Miteinander zwischen Flüchtlingen und Aufnahmegesellschaft,

● Gewinnung, Begleitung und Schulung ehrenamtlicher Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter.“

→ Häufiges Problem: Zeitmangel

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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KostenerstattungKostenerstattung

●  § 15:  „Das Land erstattet den Stadt- und Landkreisen für im Rahmen 
der vorläufigen Unterbringung entstehende Ausgaben für jede nach § 7 
aufgenommene und untergebrachte Person einmalig eine Pauschale...“ 

● Pauschale für 2015: 13.260 Euro pro Person

● Seit 5/2015 bestehende Regelung: Pauschalen werden an Bedarf der Kreise 
angepasst → Fehlbetrag im Folgejahr ausgeglichen

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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  SprachförderungSprachförderung

●  § 13:    „Im Rahmen der vorläufigen Unterbringung ist sicherzustellen, 
dass unentgeltlich Grundkenntnisse der deutschen Sprache erworben 
werden können.“

●Bisher: Pauschale pro Asylbewerber von ca. 91,36 € über 
Flüchtlingsaufnahmegesetz

●Zukünftig: Sprachförderung über Programm „Chancen gestalten“ des 
Integrationsministeriums

● 

→ → Näheres bei „Sprachförderung“

Sozialrecht I – Aufnahme und UnterbringungSozialrecht I – Aufnahme und Unterbringung
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2. Zugang zu Bildung, Ausbildung 2. Zugang zu Bildung, Ausbildung 
und Arbeitsmarktund Arbeitsmarkt
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Räumliche 
Beschränkungen 
(Wohnsitzauflagen)

Datum Asylantragstellung: 
nach 3 bzw. 15 Monaten 
Änderungen des 
Arbeitsmarktzugangs

Nebenbestimmungen:
Zugang zum Arbeitsmarkt 
(konkreter Arbeitgeber)
+ weitere Bestimmungen

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Räumliche Beschränkung: 
seit 01.01.2015 bundesweit 
mit Wohnsitzauflage, 
evtl. auf Bezirk der 
Ausländerbehörde 

Erwerbstätigkeit: oder in 
Nebenbestimmungen:
Zugang zum Arbeitsmarkt
+ weitere Bestimmungen

Zugang zu Beschäftigung bei DuldungZugang zu Beschäftigung bei Duldung

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt



© Flüchtlingsrat BW Fortbildung „Aktiv für Flüchtlinge“ Radolfzell, 28.01.2016      - Folie  19  von  54

Schule und SprachförderungSchule und Sprachförderung
Was können Sie in der Praxis tun?

● Fragen Sie vor Ort nach Fördermöglichkeiten sowie geplanten 
Maßnahmen (insbesondere im Zusammenhang mit „Chancen 
gestalten“)

● Sprechen Sie bei Förderbedarf mit den Schulen

● Suchen Sie nach Möglichkeiten für Sprachunterricht durch haupt- und 
ehrenamtliche Lehrkräfte

(Aus-)Bildung und Arbeit(Aus-)Bildung und Arbeit
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Schulische BildungSchulische Bildung

●  Neun Jahre Schulpflicht (ab 6 Jahren): ab 6 Monate nach            
    Einreise
● Schulzugangsrecht prinzipiell vom 1. Tag an 
● Einrichtung von Vorbereitungsklassen zu Sprachförderung       
   möglich
● Berufsschulpflicht bis 18 Jahre, Besuch der VABO-Klassen bis 21  
   Jahre möglich (in der Praxis manchmal auch länger)

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Sprachförderung für Sprachförderung für 
Erwachsene Erwachsene 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

Personen mit Aufenthaltsgestattung
● Ab Einreise: Anfängersprachkurs (A0, A1), finanziert über das    
   Kreis-Sozialamt (Pauschale Flüchtlingsaufnahmegesetz)
● Ab Einreise: Sprachkurse in BW durch Programm „Chancen    
  gestalten“ des Integrationsministeriums
● Ab 3 Monate: ESF-BAMF-Kurs (ab A2)
● Für Asylsuchende mit „guter Bleibeperspektive“ (Syrien, Irak,   
  Iran und Eritrea): Integrationskurs, wenn freie Kursplätze    
  vorhanden
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Sprachförderung für Sprachförderung für 
Erwachsene Erwachsene 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

Personen mit Duldung
● Wenn kein Beschäftigungsverbot nach § 60a Abs. 6 und nicht    
   aus sicherem Herkunftsstaat: ESF-BAMF-Kurs (ab A2)
● Für Personen mit Ermessensduldung nach § 60a Abs. 2:    
   Integrationskurs 
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Sprachförderung für Sprachförderung für 
Erwachsene Erwachsene 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

Personen mit Aufenthaltserlaubnis
● Aufenthaltserlaubnis nach § 25 (1) (2) (5),     
  23 (2), 18a AufenthG: Integrationskurs
● Aufenthaltserlaubnis nach § 25 (3) (4) S.2,    
   23 (1) (2), 23a, 25a AufentG:      
   Integrationskurs, wenn 1 Jahr      
   Voraufenthalt, ALG II-Bezug und freier Platz
● Aufenthaltserlaubnis nach § 25 (4 S.1), 25     
  (4a) (4b), 25 (5): ESF-BAMF-Kurs (ab A2) 
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● Öffnung der Integrationskurse
➢ für Asylsuchende „mit guter Bleibeperspektive“ (Syrien, Irak, Iran und Eritrea)
➢ Für Ausländer  mit Duldung gem. § 60a Abs. 2 Satz 3 AufenthG
➢ Ausländer, mit Aufenthaltserlaubnis gem. § 25 Abs. 5 AufenthG

➔ Kostenübernahme möglich
➔ Teilnahme nur im Rahmen verfügbarer Kursplätze möglich  (kein Anspruch)
➔ Gesetzesvorhaben im Asylpaket II: Beteiligung an den Kosten

● Einrichtung von Sprachkursen durch die Bundesagentur für 
Arbeit  

➢ Voraussetzung: „gute Bleibeperspektive“
➢ Beginn bis 31. Dezember 2015
➢ Auch für Asylsuchende mit Arbeitsverbot

ÄnderungenÄnderungen durch das  durch das 
„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Aufnahme eines StudiumsAufnahme eines Studiums

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

● Studium mit Duldung oder Aufenthaltsgestattung    
  grundsätzlich möglich
● Praktische Hindernisse:

➢  Fehlende Finanzierung (häufig weder BaFöG noch AsylbLG-
Leistungen)

➢ Wohnsitzauflage
➢ Fehlende Sprachkenntnisse (mindestens B1)
➢  Oft abhängig vom Engagement der Uni
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Zugang zu einer Ausbildung Zugang zu einer Ausbildung 
bei Duldung/Aufenthaltsgestattungbei Duldung/Aufenthaltsgestattung

Ab Erteilung der 
Duldung: schulische und 
betriebliche Ausbildung 
ohne Vorrangprüfung 
möglich
● Aufenthaltsgestattung: 
betriebliche Ausbildung 
erst ab 3 Monaten

Wichtig für Personen aus „sicheren Herkunftsstaaten“: Betriebliche Ausbildung gilt 
als Erwerbstätigkeit, schulische Ausbildung in der Regel als Bildung 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Zugang zum ArbeitsmarktZugang zum Arbeitsmarkt
bei  Aufenthaltsgestattung/bei  Aufenthaltsgestattung/
DuldungDuldung

● 0-3 Monate: Arbeitsverbot
● 4-48 Monate: Eingeschränkter Zugang zum 
Arbeitsmarkt

 → 4-15 Monate: Vorrangprüfung und 
Arbeitsbedingungenprüfung

→ 16-48 Monate: Arbeitsbedingungenprüfung
● Ab 48 Monate: Uneingeschränkter Zugang zum 
Arbeitsmarkt

(Aus-)Bildung und Arbeit(Aus-)Bildung und Arbeit

●Ausländerrechtliches Arbeitsverbot möglich!!
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● Verlängerung der Aufenthaltsdauer in den LEAs: 
➢ Nun maximal 6 Monate statt bisher maximal 3 Monate → ggf. 

Verlängerung des anfänglichen Arbeitsverbots
➔ Asylsuchende aus „sicheren Herkunftsstaaten“ sollen bis zur 

Abschiebung in LEAs verbleiben

● Generelles Beschäftigungsverbot für 
AsylbewerberInnen aus „sicheren Herkunftsstaaten“

Änderungen durch das Änderungen durch das 
„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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● „Erleichterte“ Arbeitsmigration für Personen aus den 
Westbalkanstaaten:

➢ Aufenthaltserlaubnis nach § 18 AufenthG zur Ausübung jeder 
Beschäftigung 

 Voraussetzungen:
 Vorliegen eines konkreten, verbindlichen Stellenangebots
 Antragstellung bei deutscher Botschaft im Ausland
 Kein Bezug von AsylblG-Leistungen innerhalb der letzten 

24 Monate (Ausnahme: Personen, die nach dem 1.1.15 
und vor dem 24.10.15 eingereist, sich am 24.10.15 in Dtl. 
aufgehalten haben und unverzüglich ausgereist sind)

 Zustimmung der Bundesagentur für Arbeit erforderlich  

Änderungen durch das Änderungen durch das 
„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Nachrangiger Zugang zum Arbeitsmarkt Nachrangiger Zugang zum Arbeitsmarkt 
(„Beschäftigung nur mit Genehmigung der Ausländerbehörde gestattet“)(„Beschäftigung nur mit Genehmigung der Ausländerbehörde gestattet“)

Asylbewerber/in – Geduldete/r 
sucht einen potentiellen Arbeitgeber

Arbeitserlaubnisantrag (Formular „Stellenbeschreibung“)

Abgabe bei der Ausländerbehörde → ausländerrechtliche Prüfung

Weiterleitung an ZAV

Prüfung bei der (lokalen) Agentur für Arbeit

Ausländerbehörde 
● erteilt Arbeitserlaubnis für diesen Arbeitgeber

und trägt dies in die Nebenbestimmungen im Ausweis ein ODER
● lehnt den Antrag (schriftlich) ab

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Formular für den Formular für den 
Antragsteller Antragsteller 
bzw. Arbeitgeberbzw. Arbeitgeber
für die Beantragung einer für die Beantragung einer 
ArbeitserlaubnisArbeitserlaubnis

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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● Lockerung des Leiharbeitsverbots
➢ Früher erst nach vier Jahren Voraufenthalt möglich → nun 

bereits nach 15 Monaten Aufenthalt 
➢ Zustimmung der BA nötig: keine Vorrang-, aber eine 

Arbeitsbedingungenprüfung
➢ Vor Ablauf der 15 Monate nur Zustimmung möglich bei 

bestimmten Fachkräften

Änderung durch das Änderung durch das 
„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“„Asylverfahrensbeschleunigungsgesetz“

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Praktikum Praktikum 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

● Praktikum = Beschäftigung → Erlaubnis der ABH und ggf. auch 
Zustimmung der ZAV nötig 

● In jedem Fall zustimmungsfrei: Praktika im Rahmen einer 
(Hoch-)Schulausbildung oder EU-geförderten Programmen 

● Seit 1.8.2015 sind Praktika nicht mehr zustimmungspflichtig, auf die 
das Mindestlohngesetz keine Anwendung findet:
➢ Pflichtpraktika (u.a. zur Anerkennung ausländischer 

Bildungsabschlüsse)
➢ Berufsorientierende Praktika bis zu drei Monaten 
➢ Ausbildungs-/studienbegleitende Praktika bis zu drei Monaten, 

sofern nicht vorher bereits beim selben Arbeitgeber ein 
Praktikumsverhältnis bestand 
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Praktikum Praktikum 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

● Praktikum = Beschäftigung → Erlaubnis der ABH und ggf. auch 
Zustimmung der ZAV nötig 

● In jedem Fall zustimmungsfrei: Praktika im Rahmen einer 
(Hoch-)Schulausbildung oder EU-geförderten Programmen 

● Seit 1.8.2015 sind Praktika nicht mehr zustimmungspflichtig, auf die 
das Mindestlohngesetz keine Anwendung findet:
➢ Pflichtpraktika (u.a. zur Anerkennung ausländischer 

Bildungsabschlüsse)
➢ Berufsorientierende Praktika bis zu drei Monaten 
➢ Ausbildungs-/studienbegleitende Praktika bis zu drei Monaten, 

sofern nicht vorher bereits beim selben Arbeitgeber ein 
Praktikumsverhältnis bestand 
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  Einstiegsqualifizierung Einstiegsqualifizierung 

 „Einstiegsqualifizierung“ = sechs- bis 
zwölfmonatiges Praktikum, das in ein 
Ausbildungsverhältnis münden sollte

 Eine Einstiegsqualifizierung wird als 
Beschäftigung behandelt → Erlaubnis durch 
die ABH erforderlich

● Seit 1.8.2015 keine Zustimmung der ZAV bei     
  Einstiegsqualifizierungen mehr erforderlich

Quelle: Flyer der Bundesagentur für Arbeit 

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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●1) Ehrenamtliche Tätigkeit und BFD

→ Keine Zustimmung der ZAV (und in der Regel der ABH) nötig; 
gute Absprache mit ABH empfehlenswert

●2) Praktikum
→ Art des Praktikums entscheidend. In der Regel keine 
Zustimmung der ZAV erforderlich, oft auch keine Zustimmung 
ABH benötigt

●3) Leiharbeit
→ Ab 15 Monaten Aufenthalt (in bestimmten Bereichen) 
möglich

  

Ehrenamtliche Tätigkeiten, Ehrenamtliche Tätigkeiten, 
Leiharbeit und PraktikumLeiharbeit und Praktikum

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

● Gute Informationen durch GGUA → auch auf 
aktiv.fluechtlingsrat-bw.de
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Förderinstrumente des SGB III für Förderinstrumente des SGB III für 
FlüchtlingeFlüchtlinge
● Beratung, §§ 29 ff.
● Vermittlung, §§ 35 ff.
● vermittlungsunterstützende Leistungen, §§ 44, 45
● berufliche Weiterbildung, §§ 81 ff.
● Teilhabe am Arbeitsleben, §§ 97 ff. alt/ §§ 112 ff. neu
● Einstiegsqualifizierung, § 235 b alt/ § 54 a neu 
● Ergänzungsleistungen und Zuschüsse, §§ 417 ff. alt/ §§ 130 ff. neu

● Aufenthaltsgestattung 0-3 Monate nur Beratung, §§ 29 ff.

● Duldung  0-3 Monate nur Beratung, §§ 29 ff. und Vermittlung in 
künftige Ausbildung § 35 ff.

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt
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Förderinstrumente des SGB II für Förderinstrumente des SGB II für 
FlüchtlingeFlüchtlinge

● Für Personen mit Aufenthaltserlaubnis: Leistungen zur 
Eingliederung § 16 ff. SGB II

● Allgemeines, § 16
● Kommunale Eingliederungsleistungen, § 16a
● Einstiegsgeld, § 16b
● Eingliederung von Selbständigen, § 16c
● Arbeitsgelegenheiten, § 16d
● Förderung von Arbeitsverhältnissen, § 16e
● Freie Förderung, § 16f
● Förderung bei Wegfall der Hilfebedürftigkeit, § 16g

 Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt Zugang zu Bildung, Ausbildung und Arbeitsmarkt

● Bei Fragen:
●Jobcenter
●Migrationsberat
ung (AWO KO):
●Zekine Özdemir

●Mi, 9.00 - 12.00 

●Fürstenbergstr.7

●Tel. 07732 941589  
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3. Asylbewerberleistungsgesetz3. Asylbewerberleistungsgesetz
(AsylbLG)(AsylbLG)
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§ 3 Grundleistungen§ 3 Grundleistungen

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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§ 3 Grundleistungen § 3 Grundleistungen 
Leistungsgewährung

● in Erstaufnahmeeinrichtungen auch persönlicher Bedarf als 
Sachleistung zu erbringen, „soweit mit vertretbarem 
Verwaltungsaufwand möglich“

● Auch in Gemeinschaftsunterkünften kann persönlicher Bedarf, 
„wenn möglich“, als Sachleistung erbracht werden

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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Sozialleistungen: Sozialleistungen: 
Wiedereinführung von Sachleistungen und KürzungenWiedereinführung von Sachleistungen und Kürzungen

● Sachleistungsprinzip in der Erstaufnahme: bisher zusätzlich „Taschengeld“ 
in bar  → zukünftig, soweit möglich ebenfalls, in Sachleistungen zu 
gewähren

● außerhalb der Erstaufnahme Geldleistungen → bei Willen der 
Landkreisverwaltungen auch in VU Sachleistungen möglich

● Leistungskürzungen für Personen, die aus von ihnen selbst zu 
vertretenden Gründen nicht abgeschoben werden können → neu: Kürzung 
pauschal um den Betrag des soziokulturellen Existenzminimums) 

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge



  

© Flüchtlingsrat BW Fortbildung „Aktiv für Flüchtlinge“ Radolfzell, 28.01.2016      - Folie  43  von  54

§ 1a Leistungseinschränkungen § 1a Leistungseinschränkungen 

 Leistungseinschränkungen möglich bei Personen mit              
  Duldung oder bei sonstigen „ausreisepflichtige Personen“, die    
  nach Ansicht der Behörden

 * nach Deutschland gekommen sind, um Sozialleistungen          
     zu beziehen oder

     → erhalten Leistungen nur „soweit dies im Einzelfall   
           den Umständen unabweisbar geboten ist“

* aus von ihnen selbst zu vertretenden Gründen nicht              
    abgeschoben werden können

  → erhalten ab dem auf die Vollziehbarkeit einer 
 Abschiebungsandrohung/-anordnung folgenden Tag nur 
 noch Leistungen für Ernährung, Unterkunft sowie  
 Körper- und Gesundheitspflege (= unabweisbarer Bedarf)

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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§ 1a Leistungseinschränkungen § 1a Leistungseinschränkungen 

● Vollziehbar ausreisepflichtige Personen ohne 
Duldung, für die ein Ausreisetermin und eine 
Ausreisemöglichkeit feststehen, haben ab dem auf 
den Ausreisetermin folgenden Tag nur noch Anspruch 
auf den unabweisbaren Bedarf
●  Leistungseinschränkungen in o.g. Höhe auch 
anwendbar auf Flüchtlinge, für die aufgrund einer 
Umsiedlungsaktion innerhalb der EU ein anderer 
Staat zuständig ist

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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§ 2 Höhere Sozialleistungen nach § 2 Höhere Sozialleistungen nach 
SGB IISGB II

● Nach 15 Monaten Aufenthalt in Deutschland 
Leistungen entsprechend der regulären Sozialhilfe 
● Voraussetzung: keine rechtsmissbräuchliche 
Beeinflussung der Aufenthaltsdauer

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge



  

© Flüchtlingsrat BW Fortbildung „Aktiv für Flüchtlinge“ Radolfzell, 28.01.2016      - Folie  46  von  54

§ 4 Medizinische Versorgung§ 4 Medizinische Versorgung

Bestimmungen im AsylblG

● Behandlung akuter Erkrankungen  
sowie Erkrankungen, die mit 
Schmerzen verbunden sind

● Beantragung der Behandlung 
beim Sozialamt

● Sämtliche Leistungen und 
Untersuchungen bei 
Schwangerschaft und Geburt

● Empfohlene Schutzimpfungen 
werden gewährt

● Zahnersatz nur gewährt wenn 
„unaufschiebbar“

Konsequenzen für die Betroffenen

● Nichtbehandlung von Krankheiten 
→ Verschleppung

● Verzögerung der Behandlung 
durch bürokratisches Vorgehen

● Unsachgemäße Behandlung

● Besonders große Einschränkungen 
bei Zahnersatz und Versorgung mit 
Hilfsmitteln (z.B. Prothesen)

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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Das AsylbewerberleistungsgesetzDas Asylbewerberleistungsgesetz

● „Nothelferparagraph“ entsprechend § 25 SGB XII 
● In Notfällen Behandlung auch ohne vorherige      
   Kostenklärung möglich

§ 6a Erstattung von Aufwendungen § 6a Erstattung von Aufwendungen 
andereranderer
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§ 5 Arbeitsgelegenheiten§ 5 Arbeitsgelegenheiten

● Arbeit in Aufnahmeeinrichtungen und bei      
  staatlichen, kommunalen oder gemeinnützigen     
  Trägern
● Aufwandsentschädigung von 1,05 € pro Stunde
● Leistungskürzungen bei Weigerung, eine 
zumutbare Arbeitsgelegenheit anzunehmen, 
möglich

→ keine Förderung der Arbeitsmarktintegration
→ Leistungskürzung nicht konform mit EU-Recht, 

daher Widerspruch einlegen

Das AsylbewerberleistungsgesetzDas Asylbewerberleistungsgesetz
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§ 6 Sonstige Leistungen§ 6 Sonstige Leistungen
● Leistungen, die im Einzelfall zur Sicherung des        
   Lebensunterhalts oder der Gesundheit                
   unerlässlich, zur Deckung besonderer Bedürfnisse    
   von Kindern geboten oder zur Erfüllung einer      
   verwaltungsrechtlichen Mitwirkungspflicht             
   erforderlich sind

→ recht restriktive Handhabung, daher guter      
      einzelfallbezogener Antrag nötig

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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§ 7 Einkommen und Vermögen§ 7 Einkommen und Vermögen

● Vermögen muss vor Leistungsbezug aufgebraucht 
werden 
● 200 € vom Vermögen sind unschädlich
● Wenn Einkommen oder Vermögen vorhanden, 
Erstattung der Kosten für Unterkunft und Heizung 
(z.T. hohe Pauschalbeträge für Einzelzimmer)
● Erwerbstätige können 25% ihres 
Bruttoeinkommens als Freibetrag behalten (max. 
50 % der Grundleistung)
● Vom Einkommen absetzbar: Steuern und 
Sozialabgaben, Werbungskostenpauschale

Sozialleistungen für FlüchtlingeSozialleistungen für Flüchtlinge
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Einkommen und Vermögen – BeispielEinkommen und Vermögen – Beispiel

Das AsylbewerberleistungsgesetzDas Asylbewerberleistungsgesetz

Frau J. ist alleinstehend und verdient monatlich 
600 Euro brutto. Die Miete für ihre Wohnung 
kostet 300 Euro warm. Sie fragt, wie viel von ihrem 
Einkommen angerechnet werden darf und wie viel 
Geld sie noch vom Sozialamt bekommt. 

1. Wie hoch ist das anrechenbare Einkommen von   
    Frau J.?

2. Wie hoch ist der Gesamtbedarf von Frau J.?

3. Wie viel Geld erhält Frau J. zusätzlich zu ihrem     
    Einkommen vom Sozialamt?
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Einkommen und Vermögen – BeispielEinkommen und Vermögen – Beispiel

Das AsylbewerberleistungsgesetzDas Asylbewerberleistungsgesetz

1.Wie hoch ist das anrechenbare Einkommen von Frau J.?

2. Wie hoch ist der Gesamtbedarf von Frau J.?

3. Wie viel Geld erhält Frau J. zusätzlich zu ihrem             
    Einkommen vom Sozialamt?

659,00 - 344,80 = 314,20 €

Frau J. erhält noch 314,20 € vom Sozialamt. 
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Zur FortbildungZur Fortbildung

Fortbildung Fortbildung 
„„Aktiv für Flüchtlinge“Aktiv für Flüchtlinge“
Autor/innen: Die Fortbildungsinhalte und die Präsentation wurden entwickelt 
und erstellt von den Mitarbeiter/-innen der Geschäftsstelle des Flüchtlingsrats 
Baden-Württemberg im Rahmen der Förderung durch das Land Baden 
Württemberg 2015 und 2016 (Projekt „aktiv für Flüchtlinge“).

Inhalte der Fortbildung: Die Inhalte der Fortbildung sind urheberrechtlich 
geschützt. Eine Weitergabe der PDF-Präsentation im internen Kreis der 
Teilnehmer/innen ist erlaubt, eine Veröffentlichung ist nicht erlaubt. 

Die Inhalte der Folien sind nach bestem Wissen und Gewissen erarbeitet 
worden. Trotzdem kann es sein, dass sich in der Zwischenzeit Änderungen 
ergeben haben. Die Fortbildung vermittelt Grundlagenwissen. Es wird 
angeregt, eigenständig vertiefendes Wissen zu erarbeiten.
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KontaktKontakt

Julian Staiger
Geschäftsstelle

Hauptstätterstr. 57, 70178 Stuttgart
 Tel.: 0711 - 55 32 83-4 -- Fax.: 0711 - 55 32 83-5

E-Mail: staiger@fluechtlingsrat-bw.de
Web: www.fluechtlingsrat-bw.de

Facebook: facebook.de/fluechtlingsrat.bw 

Aktuelle Projekte:
"Aktiv für Flüchtlinge“ - Beratung, Information, Vernetzung und Fortbildung der (ehrenamtlichen) 

Flüchtlingsarbeit in Baden-Württemberg. Gefördert vom Land Baden-Württemberg. (01/2015 – 12 2016
„Welcome“ - Willkommen in Baden-Württemberg. Gefördert im Rahmen des Asyl-Migration-Integration-Fonds 

der EU (07/2015 – 06/2018)
NIFA- Netzwerk zur Integration von Flüchtlingen in Arbeit - Das Projekt wird im Rahmen des Programms 
Integrationsrichtlinie Bund durch das Bundesministerium für Arbeit und Soziales und den Europäischen 

Sozialfonds gefördert. (07/2015 – 06/2019)

Solidarität braucht Solidarität
Unterstützen Sie unsere politische und praktische Arbeit für Flüchtlinge durch eine Spende an:

Flüchtlingsrat Baden-Württemberg e.V. , GLS Bank, BLZ 430 609 67, Kto. Nr. 70 07 11 89 01, IBAN: 
DE66 4306 0967 7007 1189 01, BIQ: GENODEM1GLS

mailto:staiger@fluechtlingsrat-bw.de
http://www.fluechtlingsrat-bw.de/
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